
Spaltung von Welt
und Gesellschaft

Die Welt, in der wir leben ist durch ein großes Maß an Un-
gleichheiten geprägt. Diese bestehen zum einen zwischen
den Gesellschaften verschiedener Länder oder Erdteile wie
z.B. im Nord-Süd-Konflikt, zum anderen aber auch innerhalb
der Gesellschaft eines Landes oder Wirtschaftsraums: Eine
relativ kleine Anzahl von Menschen häuft einen immer größe-
ren Anteil an Kapital, Reichtum und damit auch an Macht an,
während ein ständig wachsender Teil der Bevölkerung mehr
und mehr in Armut und Abhängigkeiten abrutscht sowie im-
mer weniger Einfluß auf Entscheidungsprozesse nehmen
kann. Gerade Jugendliche, Behinderte, sozial und gesellschaft-
lich benachteiligte Gruppen sind davon betroffen.

So nimmt die Spaltung zwischen dem armen Staaten des
Südens und den reichen Staaten des Nordens immer mehr
zu. Während die entwickelten kapitalistischen Industriestaa-
ten die wirtschaftlichen, sozialen, politischen und militärischen
Verhältnisse der Welt bestimmen, versinken die armen Län-
der des Südens in Schulden und postkolonialer Abhängigkeit.
Internationaler Währungsfond und multinationale Konzerne
diktieren weltweit die Gesellschaftsordnungen, welche auf die
Interessen von Wirtschaft und Industrienationen zugeschnit-
ten sind. Diese Ordnungen ermöglichen sowohl den unein-
geschränkten Zugang zu Absatzmärkten und billigen Rohstof-
fen, als auch durch das Fehlen jedweder sozialer Sicherungs-
systeme die Möglichkeit zur billigen Produktion. Zusätzlich bie-
tet diese Konkurrenzsituation für Konzerne die Möglichkeit,
Industrienationen zu erpressen, indem sie mit Verlagerung
von Produktionsstandorten drohen.

Folgen dieser Weltwirtschaftsordnung sind soziale und po-
litische Spannungen und Krisen, aus denen in den armen
Ländern des Südens nicht selten heftige Konflikte, Bürger-
kriege und zwischenstaatliche Kriege erwachsen. Werden da-

Grundlagen

Bereits unserer Gründungserklärung war der Satz vorange-
stellt. Es gilt: „Alle Verhältnisse umzuwerfen, in denen der Men-
sch ein erniedrigtes, ein geknechtetes, ein verlassenes, ein
verächtliches Wesen ist.“ Das Zitat Karl Marx’ aus dem Jahre
1844 hat nach über 150 Jahren nichts an Aktualität verloren.
Der Kampf um Selbstbestimmung des Einzelnen und die Be-
endigung der Ausbeutung des Menschen durch den Menschen
ist nach wie vor Aufgabe sozialistischer Politik heute.

Dabei ist es wichtig hervorzuheben, dass trotz aller Verände-
rungen die seit Marx‘ Zeiten innerhalb der Gesellschaft stattge-
funden haben, eine Ursache aller gesellschaftlichen Mißstän-
de, damals wie heute, die kapitalistischen Produktionsverhält-
nisse sind. Erst durch einen Umsturz dieser wird es möglich
sein, die Probleme, die in der Gesellschaft bestehen, nicht nur
zu bekämpfen, sondern auch zu lösen.

Sinn und Zweck dieser Politischen Plattform soll es sein,
die gesellschaftlichen Bedingungen unserer politischen Arbeit
als sozialistischer Jugendverband zu skizzieren und unseren
angestrebten Beitrag zur Umwälzung der herrschenden Zustän-
de zu beschreiben und zu begründen. Wir erheben dabei kei-
nen Anspruch auf Vollständigkeit oder absolute Gültigkeit für
immer und ewig. Vielmehr möchten wir ausgehend von dieser
Plattform die programmatische Diskussion innerhalb des Ver-
bandes anregen und fördern. Diese Plattform soll eine Grund-
lage für detailliertere Diskussionen zur Programmatik und Stra-
tegie unseres sozialistischen Jugendverbandes schaffen.

durch die ökonomischen und strategischen Interessen der
reichen kapitalistischen Staaten und multinationalen Konzer-
ne gefährdet, so versuchen diese unter dem Vorwand des
Menschenrechtsschutzes immer häufiger, solche Auseinan-
dersetzungen militärisch einzudämmen und die vom Norden
aufgezwungene Ordnung gewaltsam wiederherzustellen.

Sowohl im Norden als auch im Süden treten immer stärke-
re innergesellschaftliche Differenzen zwischen herrschenden
und beherrschten Klassen und Schichten hervor. Während
gleichzeitig die Gewinne und Einkommen von großen Konzer-
nen, Banken und Kapitalbesitzern immer neue Rekordwerte
erreichen und Aktienkurse und -gewinne ständig weiter stei-
gen, nimmt die Zahl der Arbeitslosen, der Sozialhilfeempfän-
gerInnen und der NiedriglohnarbeiterInnen zu. Mehr und mehr
Menschen im Norden wie im Süden werden durch Einkom-
mensverluste und Massenarbeitslosigkeit zu einem Leben
weit unter der Armutsgrenze gezwungen.

Quer zu diesen Spaltungen steht das in mancherlei Hin-
sicht modernisierte, dennoch patriarchalische Herrschafts-
verhältnis zwischen dominierenden Männern und unterdrück-
ten Frauen. Nach wie vor sind Frauen nicht gleichgestellt und
werden in soziale, wirtschaftliche und politische Abhängigkei-
ten gedrängt. Besonders deutlich tritt dieses Verhältnis in po-
litischen und ökonomischen Krisen hervor, deren Überwin-

dung oft auf dem Rücken von Frauen ausgetragen wird,
ohne dass dies auf nennenswerten gesellschaftlichen Wi-
derstand stößt.

Entwicklung und Krisen
der Ökonomie

Eine grundlegende Ursache all dieser inner- und zwi-
schengesellschaftlichen Spaltungen liegt in den kapitali-
stischen Produktionsverhältnissen unserer Zeit. Dabei
stellen wir fest, dass sich am grundlegenden gesellschaft-
lichen Prinzip der Lohnarbeit und der damit einhergehen-
den Ausbeutung und Unterwerfung der Menschen mittels
der privatkapitalistischen Aneignung des Mehrwertes trotz
aller historischen Formveränderungen kaum etwas ge-
ändert hat.

Dabei bleibt anzumerken, dass alle sozialstaatlichen
Errungenschaften, die in den Industriegesellschaften des
Nordens nach dem Zweiten Weltkrieg erkämpft worden
sind, nun nach dem Zusammenbruch des Ostblocks voll-
ends zur Disposition stehen oder schon der Standortlogik
geopfert wurden. Konkret geht es dabei um die Krise der
fordistischen Produktionsweise und ihre Ablösung durch
ein neues Kapitalismusmodell, sowie die damit einher-
gehenden politischen und sozialen Umbrüche. Während
sich der Fordismus vor allem durch Einführung industriel-
ler Massenproduktion und -konsumierung auszeichnete,
ist nun eine Entwicklung hin zur Rationalisierung, Zersplit-
terung und Konzentration von Produktion und Firmen-
strukturen zu erkennen.

Die immer schneller voranschreitende Entwicklung der
Produktivität bietet sowohl Risiken als auch Chancen. In-
vestitionen in von Menschen besetzte Arbeitsplätze sind
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Die Durchsetzung neoliberaler Politik, die alles und jeden
auf einen betriebswirtschaftlich relevanten Standortfaktor redu-
ziert, lässt die Schere zwischen Armut und Abhängigkeit auf
der einen Seite und Reichtum und Macht auf der anderen Sei-
te noch weiter auseinander klaffen. Verbliebene soziale Schutz-
räume schrumpfen auf ein Minimum zusammen.

Begleitet wird diese nationalistische Standortpolitik in der
Bundesrepublik durch eine immer aggressivere Außenpolitik.
Angefangen mit scheinbar harmlosen UN-Einsätzen von deut-
schen Sanitätssoldaten in Kambodscha und der Zelebrierung
des Soldatentums durch öffentliche Gelöbnisse der Bundes-
wehr wurde die Bevölkerung seit 1990 allmählich an die Mili-
tarisierung der deutschen Außenpolitik gewöhnt. Der flexiblen
Strategie der wechselnden Bündnisse (NATO, WEU, UN) fol-
gend, wurden Teile der Bundeswehr in sogenannte Krisen-
reaktionskräfte umgewandelt, um für die Aufrechterhaltung der
Zugänge zu ökonomischen und strategischen Ressourcen zu
sorgen. Bisheriger Höhepunkt dieser Entwicklung war der völ-
kerrechtswidrige Angriffskrieg gegen Jugoslawien durch die
NATO unter Beteiligung der deutschen Bundeswehr. 54 Jahre
nach Ende des Zweiten Weltkrieges warfen deutsche Flug-
zeuge auf Anordnung einer rot-grünen Bundesregierung wie-
der Bomben auf Belgrad. Militärisch oder sonst bewaffnete
Aktionen können gerade in dem heute bestehenden Welt-
gesellschaftssystem sowie dem damit verbundenden Macht-
gefälle zwischen besitzender Minderheit und ausgebeuteter
Mehrheit, das insbesondere in der mangelnden demokrati-
schen Repräsentation der Mehrheit der Weltbevölkerung in
Institutionen wie der UN zum Ausdruck kommt, unter keinen
Umständen Mittel der Außenpolitik sein und werden von ['so-
lid] nachdrücklich abgelehnt.

Auch die Innenpolitik ist immer rigider geworden. Unter den
Bannern von „Innerer Sicherheit”, „Law and Order” und „Zero
Tolerance” werden ganze Innenstädte regelrechten Säube-
rungsaktionen von Polizei und privaten Sicherheitsdiensten
unterworfen. Durch staatliche Maßnahmen legitimierter, ge-
sellschaftlich vorhandener Rassismus und Nationen, die vor
politischer, religiöser oder sexueller Verfolgung, den Auswir-
kungen von Kriegen und/oder der ungerechten Weltwirtschafts-
ordnung Zuflucht suchen, sind die Schattenseiten des „welt-
offenen“ Deutschlands. Eine allgemeine Entsolidarisierung
unter den Menschen greift um sich, lädt sich vorzugsweise an
Minderheiten ab und verhinderte bislang auch die Entwick-

lung von größeren internationalen Bewegungen und Aktionen
gegen den ungezügelten globalen Kapitalismus.

Die Linke im gesellschaftlichen
Zusammenhang und wir als
sozialistischer Jugendverband

Die Linke befindet sich seit längerem in einer tiefen Krise,
die spätestens mit dem Zusammenbruch des Realsozialis-
mus in den osteuropäischen Staaten deutlich erkennbar ge-
worden ist. Ihren stärksten Ausdruck findet diese Krise in der
allgegenwärtigen Vorstellung von der Alternativlosigkeit des
Kapitalismus, der von einem überwiegenden Teil der Gesell-
schaft als naturgegeben und endgültig akzeptiert wird. Mit der
Floskel vom „Ende der Geschichte” tun bürgerliche Kreise jed-
wede Alternative zum Kapitalismus als ewiggestrige Träume-
rei ab. Hinzu kommt, dass der reale Staatssozialismus zu ei-
ner allgemeinen Abwertung von Sozialismus beigetragen hat.

Allerdings ist auch die heutige Linke kaum in der Lage kon-
krete Ziele und Alternativen zu formulieren und vor allem ge-
sellschaftlich mehrheitsfähig zu machen. Das liegt sicherlich
auch an unnötigen Abgrenzungen und Grabenkämpfen inner-
halb der Linken. Eine andere Ursache für die Probleme der
Linken sehen wir darin, dass ein großer Teil der jungen Lin-
ken von den allgemeinen gesellschaftlichen Auflösungs- und
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Adressen:Adressen:für die Wirtschaft unrentabel, da immer weniger Menschen
immer mehr Produkte herstellen können. Dadurch steigt so-
wohl der Anteil automatisierter Maschinensysteme als auch
die Gefahr einer weiteren Steigerung von Massenarbeitslo-
sigkeit und Armut. Es beinhaltet aber auch die Chance, die
gesellschaftliche Arbeit gerechter zu verteilen, so dass die Ar-
beitszeiten für alle geringer würden. Außerdem könnten mit
dem entstehenden Mehrprodukt die Lebens- und Entwick-
lungsbedingungen der Menschen in den südlichen Ländern
verbessert werden.

Kontinuitäten und Brüche
in Gesellschaft und Politik

Trotz aller Tendenzen der Globalisierung der Welt werden
nationalstaatliche Interessen immer stärker in den Vorder-
grund gerückt. Während Banken und multinationale Konzerne
längst auf glober Ebene agieren, wird (Sozial-) Politik auf den
nationalstaatlichen Rahmen beschränkt. Die Diskussion um
den „Standort Deutschland“ ist ein Wettbewerb um die kapital-
freundlichste Wirtschaftsregion Europas bzw. der Welt. Neo-
liberale Globalisierung macht das Kapital mobiler als den
Menschen.

Diese Standortlogik dient zur Zerschlagung der bestehen-
den sozialen Sicherungssysteme und zur Aufweichung von er-
kämpften demokratischen und ökologischen Rechten und
Standards im Rahmen eines internationalen Unterbietungs-
wettkampfes. Einmal auf diese Denkweise eingeschworen,
überbieten sich die StandortpolitikerInnen mit immer weiteren
Sozialabbauplänen, Flexibilisierungs- und Deregulierungs-
konzepten.
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Entsolidarisierungstendenzen unserer Zeit erfasst ist. Dies
trägt dazu bei, dass demokratische politische Organisationen
zugunsten informeller und elitärer Zusammenhänge ersetzt
werden. Logische und augenscheinliche Folgen dessen sind
zum einen die zunehmende Entdemokratisierung und zum
anderen eine allgemeine Unverbindlichkeit von Arbeits- und
Entscheidungsabläufen. Wir betrachten deshalb unseren so-
zialistischen Jugendverband auch als einen Ansatz, mit dem
es möglich ist, aus diesem Trott auszubrechen.

Zentrales Anliegen von ['solid] ist der Kampf für eine Ge-
sellschaft, in der die Selbstbestimmung und Freiheit des Men-
schen und nicht die Profitmaximierung als grundlegendes Ziel
angesehen wird. Dies kann nur eine Gesellschaft jenseits
von Kapitalismus und autoritärem Staatssozialismus sein. Da-
rum sind die Kämpfe gegen Nationalismus, Rassismus und
Geschlechterungleichheit und für radikale Demokratie und
Gleichheit zentrale und konkrete Bezugs- und Anknüpfungs-
punkte unserer eigenen politischen Arbeit. Solidarisches und
internationalistisches Denken ist dafür notwendige Bedingung
und muss daher sowohl in unserem politischen Bewußtsein
als auch in unserem politischen Handeln tief verankert sein.

Innerhalb unserer Gesellschaft besteht eine allgegenwär-
tige, rechte Vorherrschaft, ein gesellschaftlicher Konsens weit
rechts der Mitte. Diese Vorherrschaft reicht von einer rechts-
konservativen Vereinnahmung von Begriffen und Ideen, über
die Besetzung von Führungspositionen in Verbänden, Medien
und anderen gesellschaftlichen Organisationen durch rechts-
gerichtete Persönlichkeiten, bis hin zu einer Gewaltherrschaft
von „Stiefelfaschisten” in Jugendzentren und auf der Straße.

Unsere Kämpfe müssen zeitbewusst geführt werden, mit
dem Willen zur Veränderung und unter Berücksichtigung der
Realität, allerdings ohne dabei unsere Ziele aus den Augen
zu verlieren. Wir müssen den Menschen gesellschaftliche Al-
ternativen zum bestehenden kapitalistischen System aufzei-
gen, Perspektiven jenseits von völkischen, nationalistischen,
egoistischen und konsumorientierten Werten anbieten und
öffentliche Räume zurückerobern.

Der Jugendverband und die PDS

['solid] - die sozialistische jugend ist der PDS-nahe Jugend-
verband. Die PDS ist mit ihrer sozialistischen Programmatik
die erste Bündnispartnerin des Jugendverbandes. Doch trotz
der sinnvollen politischen und organisatorischen Verbunden-
heit mit der PDS ist ['solid] keine Parteijugend oder PDS-Nach-
wuchsorganisation. Denn auch kritisch gegenüber der PDS
entwickelt die sozialistische Jugend ihre Analysen der Gesell-
schaft, ihre politischen Inhalte und Ziele sowie ihre politische
Praxis selbstbewußt und selbständig.

Es genügt nicht, linke Jugendpolitik zu machen, zur Erobe-
rung der Köpfe und Herzen müssen wir eine breite sozialisti-
sche, demokratische und selbstbestimmte Jugendbewegung
werden.

Wenn Du mehr über den bundesweiten, PDS-nahen Jugend-
verband ['solid]['solid]['solid]['solid]['solid] - - - - - die sozialistische jugenddie sozialistische jugenddie sozialistische jugenddie sozialistische jugenddie sozialistische jugend erfahren oder
sogar bei uns mitmachen möchtest, dann melde Dich doch
einfach im Bundesbüro oder bei Deinem Landesverband. Ak-
tuelle Infos, alle Adressen, unsere Verbandszeitung DIE WARE.
und mehr kannst Du auch über unsere homepage www.solid-www.solid-www.solid-www.solid-www.solid-
web.deweb.deweb.deweb.deweb.de abrufen.


